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Bestellen Sie heute noch
unsere Zeitung
für den Monat Januar, wen»
Sie dies noch nicht getan haben.

Bestellungen werden von allen Postanstalten , Postboten, Brief¬
trägern, sowie von den Austrägern und Agenten und!
in der Geschäftsstelle unserer Zeitung entgegengenomme».

Bezugspreis i« Monat Jauuar:
bei der Post bezogen 850 Mk., « it Zustellungsgebühr 55S Mk. (
bei den Agenten 560 „ ^

Reichskanzler Cuuo über die
deutschen Vorschläge.

Am Nachmittag des Sylvester -Sonntags gab Reichs¬kanzler Dr . Cnno vor der Jahrhunderte alten Or¬
ganisation des Großhandels in Hamburg wichtige Er¬
klärungen über die deutschen Reparationsvorschläge.Er stellte sich dabei aus den Boden der Wirklichkeit undhielt , wie die „Frankfurter Zeitung " sagt , die sachlichsteRede , die man bis heute von ihm gehört hat . DieRede zeigt kaufmännische Einstellung , betont die Not¬
wendigkeit des Bcrhandelns und die Möglichkeit -iner
Lösung der Revarationsfrage nur in der offenen A ?-
spräche. Im Zusammenhang damit steht die Entsen¬dung des Staatssekretärs Bergmann nach Paris , derder Reparatton ? ?onferenz die deutschen Vorschläge über¬mitteln und wenn nötig mündlich begründen toll.Die wiederholte Forderung in Ennos Rede nach rn "--
gültiger Lösung der Reparationsfrage entspricht durch¬aus kaufmännischem Geist . Was sie an allgemeinen,
grundsätzlichen Zugeständnissen enthält , machte jeden¬falls auf die Vertreter des Hamburger Großhandelsstarken Eindruck und verdient die ernsteste Beachtung
auch des Auslandes . Es handelt sich , kurz zusammen¬gefaßt , um Entschlüsse der Regierung und um Bereit-
schaftserklärnngen der deutschen Wirtschaft . Die Re¬
gierung erkennt das Bedürfnis Frankreichs an , als¬
bald mit dem Empfang einer bestimmten Summe
rechnen zu können , und ist entschlossen , eine vorwiegendmit Hilfe eines internationalen Finanzkonsortiums
auszubringende feste erste Summe auf sich zu nehmen.Tritt nach der unbedingt erforderlichen Erholungs¬
pause etwa ein Aufschwung Deutschlands ein , so soll
dieser auch der Gegenpartei zugute kommen . Spätere
Anleihen bis zu begrenzter Höhe sollen die finanzielle
Regelung vollenden helfen und damit zugleich den
Weg für die wirtschaftlichen Notwendigkeiten ebnen.
Die deutschen Wirtschaftskreise erklären sich zur Zu¬
sammenarbeit mit den auf einander angewiesenen In¬
dustrien Europas , besonders Frankreichs , zum Zweckedes Ausgleichs der gegenseitigen Interessen bereit , und
T- ntschlands Industrie - und Bankwett ist entschlossen,die Regierung bei der Durchführung ihres Vorschlages
zu unterstützen . Die Regierung ist daher , wie der
Reichskanzler versichert , in der Lage , dem Anleihe¬
konsortium jede vernünftige Sicherheit einzuräumen.und die deutsche Wirtschaft ist bereit , wegen einer
Garantie in Verhandlungen zu treten.

An einen Erfolg ihrer Vorschläge vermag di^ deut¬
sche Regierung selbst nur zu glauben, wenn in dre
endgültige Regelung der Reparationen alle Nebenlasten
«nd -leistnngen ausgenommen werden , und das be¬
deutete Wiederherstellung der wirtschaftlichen Gleich¬
berechtigung Deutschlands, Abbau der Besatzung am
Rhein , Räumung von Düsseldorf, Duisburg und Rnhr-
ort, Verzicht auf Zwangsmaßnahmen. Mit starken Wor¬
ten wies der Reichskanzler unter Beifall jede Pfänder-
Politik als Vertragsbruch und Gewalt zurück . Höchstes- Aufsehen erregte seine Mitteilung von der friedfertige«
Bereitschaft Deutschlands, um der Volksgenossen am
Rhein willen sich mit Frankreich für ein Mensch- N¬
atter zu verpflichten, keinen Krieg gegen einander z«
führen. Daß Frankreich dieses Anerbieten abgelehnt
hat, wurde von der Versammlung in begreiflicher Er¬
regung mit lanten Pfui -Rnfen ausgenommen.

Hamburg , 2 Jan
Reichskanzler Dr . Cuno hatte bereits am Samstagdie Absicht gehabt, in der Jahresversammlung „ eines

ehrbaren Namens "
(der alte Name der Hamburger Kauf¬mannschaft) zu sprechen. . Die dringenden Beratungenin der Entschädigungsangelegenheit hatten ihn daran ge¬hindert, doch erklärte sich der Kanzler bereit, in einer am

Sonntag nachmittag in der Hamburger Börse stattgefun¬denen Sonderversammlung vzu sprechen . Ter Präsidentder Handelskammer, Senator Witt Hoest, erösfnetedie stark besuchte Versammlung . Von den Anwesenden
stürmisch begrüßt, ergriff das Wort:

Reichskanzler Dr . Cuno:
Die neue Regierung war vom ersten Tage an bemüht,eine Lösung der Entschädigungsfrage zu fin¬den , die von uns getragen und von der Gegenseite an¬

genommen werden kann. Wir stehen vor einer Aus¬
gabe , die unendlich'

schwierig und nur lösbar ist, wennalle Beteiligten sich entschließen , die Dinge so zu nehmen,und zu sehen, wie sie sind . Sie alte kennen das Gut¬
achten des internationalen Anleihekomitees in Paris vom
Juni dieses Jahres . Seine Gedankengänge sind in dem
Gutachten der beiden Gruppen internationaler Sachver¬
ständiger in Berlin wiedergcgeben. Die Verbindung des
dankens der endgültige Lösung der Entschädigungsfragemit dem Gedanken der Anleihen findet sich ebenso in
den Vorschlägen des englischen Ministerpräsidenten ge¬
legentlich der letzten Erst-Ministerkonferenz . Diese Vor¬
schläge waren dazu bestimmt, der endgültigen Lösung der
Entschächaui ! l ' iraae die Wege zu öffnen- Hier handeltes sich darum , auf diesem Wege weiter zu gehen . Deutsch¬land brauch ! , um leisten zu können, internationale An¬
leihen , hat abei nur dann Aussicht auf solche , wenn seine
Leistungsfähigkeit endgültig klargestellt ist. Unser Ziel,die Leistungsfähigkeit Deutschland festzusetzen und Mittel
endgültige Lösung nutzbar zu machen, ist in enger Füh-und Wege zu finden, um diese Leistungsfähigkeit für die
mit Mitgliedern der Wiederherstellungskommission und
mit Männern des Wirtschaftslebens verfolgt worden . Das
gewonnene neue Bild von dem verbliebenen Rest unserer
Leistungsfähigkeit ist trübe . Die Wiederherstellungskom¬
mission hat selbst am 31 . August einstimmig die Zah¬
lung sunfähigkeit Deutschlands aner¬
kannt. Es bedarf also nicht der Unterstellung , daß
Deutschland sich selbst planmäßig ruiniert habe. Ein
unparteiisches Barometer für unsere Leistungsfähigkeit
ist der Kredit, den die Finanzwelt Deutschland zu ge¬
währen bereit ist. Kein Gläubiger der Welt aber wird
Deutschland Kredit gewähren, ehe die Leistungsfähigkeit
so bestimmt umschrieben ist, daß er über die Grundlagen
seines Kredits ein vööllig klares Bild hat . Wir sind ent¬
schlossen, eine erste fe st eSumme auszunehmenund sind bereit, diese in Aul eihen durch Vermittlungeines internationalen Finanzkonsortiums aufzubringenund soweit dies nicht im Anleiheweg gelingt , Zins und
Tilgnngsqnote zu bezahlen, da die deutsche Wirtschaft für.
die nächsten Jahre unbedingt der Ruhe bedarf. Wir
machen uns ferner anheischig , für eine weitere Reihe von
Jahren durch Vermittlung des gleichen Konsortiums,weitere Anleihen bis zu begrenzter Höhe aufzulegen, wenn
das Konsortium das für möglich hält . Eine solche Rege¬
lung der finanziellen Seite der Frage würde die Wege
für die Durchführung der wirtschaftlichen Notwendigkeiten
ebnen, die die Grundlage für ein Zusammenarbei¬
ten der Jndu strre Europas und nament¬
lich Frankreichs und Deutschlands geben . Zu
einer solchen Zusammenarbeit sind die deutschen Wirt¬
schaftskreise bereit. Die Reichsregierung weiß, daß die
wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands entschlossen sind , die
Regierung bei der Durchführung ihres Vorschlags zu
unterstützen . Dem Anleihekonsortium wird jede vernünf¬
tige Sicherheit gegeben werden. Die Bestimmüng dieser
Sicherheiten im einzelnen, ist Sache der Verhandlungen.
Die endgültige Lösung muß dem deutschen Volk die l
wirtschaftliche Freiheit und Gleichberechti - z
gung wieder geben , den Abbau der Besetzung der denk-
scheu Lande am Rhein bringen , damit die Produktions - s
lasten und Hemmungen, die dort auf der deutschen Wirt - j
schüft liegen, endgültig verschwinden . Nur in Verband - i
lungen und in offener Aussprache von Mann zu Mann f
kann die Lösung gefunden werden. Wir haben die Gegen- i
feite ersucht, einem Vertreter der Reichsregierung Ge-
leaenheit zu geben, der . in Paris zusammentretenden ^

Konferenz nufere Norfcytage fchryttrey vorzulegen und
mündlich zu erläutern . Hoffen wir , daß diese Aussprache
nicht durch Entschlüsse vereitelt wird, die über ganzEuropa unabsehbares Unheil bringen würden.

Die Verwi rklichung der politischen PfLn-
derpolitik bedeutet den Tod aller wirtschaft¬
lich en Entschädigungen. Der Wortlaut der Note
des Staatssekretärs Hughes liegt zwar noch nicht voll¬
ständig vor . Aber so viel kann schon jetzt gesagt werden,
daß die Gedankengänge des amerikanischen Staatsmannes
sich nahe mit unserer Auffasnng berühren und daß wir
ihnen aufrichtige Beachtung wünschen . . In Frankreichwird die Notwendigkeit der Besetzung des Rheingebiets
auch mit der Besorgnis vor kriegerischen Absichten
Deutschlands begründet . Diese Besorgnis ist irrig.
Deutschland ist bereit, gemeinsam mit Frankreich und denanderen Staaten am Rhein interessierten Großmächten
sich gegenseitig zu treuen Händen einer am Rhein nicht
interessierten Großmacht für ein Menschenalter feier¬
lich zu verpflichten, ohne besondere Ermäch¬
tigung durch Volksabstimmung keine Kriege
gegeneinander Hu führen. Eine solche Verpflich¬
tung würde alle beteiligten Völker auf den Frieden ein¬
stellen und die denkbar sicherste Friedensgewähr geben.Die Bereitschaft Deutschlands haben wir durch Ver¬
mittlung einer dritten Macht der französischen Regie¬
rung mitgeteilt . Zu meinem Bedauern hak Frankreich
dieses Anerbieten abgelehnt.

Eine neue Zollgrenze im Westen?
R . H . Frankreich hat die Absicht klar ausgesprochen,

zur Sicherstellung der Reparationsforderungen die Handauf sogenannte „produktive Pfänder "
zu legen oder,wie Poincare es ausdrückte, „etwas vom Reichtum des

Schuldners zu retten"
, dadurch, daß man sich territoriale

Pfänder oder produktive Garantien verschaffe.
Eine der größten Gefahren , die im Gefolge dieser

Psänderpolitik dem rheinischen Industriegebiet drohen,ist die von Frankreich geplante Errichtung einer öst¬
lichen und Niederlegung der westlichen Zollschranke (Zoll¬
system Tariac ).

Die Oesfnung der französischen Grenze könnte der rhei-
nisch-westsnlischen Industrie für die Schließung der deut¬
schen Grenze keinerlei Ersatz bieten. Der französischeMarkt ist durch die Hüttenerzeugnisse Lothringens unddes Saarlandes bereits überlastet und so für die deut¬
schen Produkte keineswegs aufnahmefähig . Es müßte ein
Rückgang in der Produktion der bedrohten Industrieeintreten , der über kurz oder lang zur Katastrophe führenwürde.

Das sind keine bloßen Vermutungen oder Befürch¬
tungen . Wir können uns — leider — auf sprechende
Zahlen stützen, auf unanfechtbares statistisches Material.Als nämlich im Sommer 1921 die Rheinlands -Zoll¬
grenze errichtet wurde, ergab sich für die rheinische Indu¬strie — um nur einige Zahlen zu nennen — das folgendetrübe Bild:

bementsprech.
Rückgang Arbeiter-

Ledergroßhandel und Weineinfuhr
Papier , keram. u . Hüttenerzeugnisse
Möbelsabrikation
Roheisen, Metalle , Stahl (Großh .)
Spedition
Eisengroßhandel , Weingroßhandel
Werkzeugmaschinen , Werkzeuge
Metallgießerei , Faßgroßhandel

Ein ähnlicher Rückgang wie hier würde ohne allen
Zweifel in noch höherem Maße bei der Errichtung der
geplanten neuen Zollgrenze eintreten . Darüber hinauswürde hier aber auch die Rückwirkung auf das unbe¬
setzte Deutschland katastrophal sein , denn die gesamtenmitt deutschen Industrien , die zum allergrößten Teil
von der Ruhrkohle gespeist werden, müp e,i rutsamt ihren
Urberterheeren zu Grunde gehen.

Welche Folgen ein derartiges Unglück für die Fort¬
existenz Deutschlands und damit letzten End . . .ich für
Frankreich' und d - s übrige Europa hätte leuchtet ohnew . i . ei . - ein

v. H. v . H.
40 15
50 45
55 45.
60 1(?
65 45
75 25
85 —
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Neues vom Tage.
Frankreich veneqr auf „vorsätzlicher Nichterfüllung ".

Paris , 2 . Jan . In der Reparationskommission hat
der Delegierte Frankreichs den neuen Antrag ge»
stellt , eine zweite vorsätzliche Nichterfüllung
von seiten Deutschlands hinsichtlich der Kohlen¬
lieferungen zu konstatieren. Die Diskussion
dieses Antrages sollte am Dienstag , dem Tage der Er¬
öffnung der interalliierten Konferenz , stattfinden . Die
Wahl dieses Tages genügt für sich allein , um die
Absicht zu kennzeichnen, die die französische Regie¬
rung mit diesem neuen Manöver verfolgt . Von der
englischen Delegation ist nun beantragt worden , die
Debatte bis nach Beendigung der Pariser Konferenz
zu vertagen.

Lebensmittclkrevite für Teutschlanv.
Neuyork , 1 . Jan . Ter Senator Bursum von Neu¬

mexiko legte oeiu Leuar einen Gesetzentwurf vor , wo¬
nach Deutschland Kredite zum Ankauf von Lebens¬
mitteln und Rohstossen in den Vereinigten Staaten
teilt werden . Die Aufteilung der Kredite solle vom
Schatzsekretär erfolgen . Der Gesetzentwurf wurde der
Finanzkomm n on des Senats übermittelt . Vorgese¬
hen wird , daß, die Kredite , die Deutschland gewährt
werden sollen , in keineni Monat mehr als fünfzig
Millionen Dollar , in keinem Jahre mehr als 350
Millionen Dollar und im ganzen nicht mehr als eine
Milliarde Dollar betragen sollen . Der Schatzsekretär
soll mit der Ausarbeitung der Bestimmungen für die
zu gewährenden Kredite craustragt werden . Deutsch¬
land soll aufgefordert werden , Schuldverschreibungen,
die industriellen Charakter haben , zu unterzeichnen,
um diese Kredite zu erlangen.

Zlnf/nrd in Mossul.
Konst '

. - l , 2 . Jan . Nach einem Telegramm auK
Angora ist in Mossul ein Aufstand ausgebrvchen,
der sich über das ganze Petroleumgebiet erstreckt . Die
Aufständischen vergangen , daß dieses Gebiet der Türkei
einverleibt werde . Aus Smyrna wird die Mobilisie¬
rung von vier türkischen Jahresklassen gemeldet, der
bald die Einberufung von zwölf weiteren Jahresklafsen
folgen werde.

Thnamitanschläge in Halle.
Halle , 2 . Jan . In der vergangenen Nacht richteten

sich zwei Thnamitanschläge gegen das im Zentrum
gelegene Monumentaldenkmal Kaiser Wilhelms l . und
gegen die am Saale -Ufer gelegene Villa des Inhabers
des Bankhauses H . F . Lehmann in Halle . Die Spren¬
gung am Kaiser -Wilhelm -Denkmal zerstörte die über¬
lebensgroße Eifengußfigur Moltkes . Die Sprengung
an der Villa Lehmann hat nur unbedeutenden Sach¬
schaden verursacht.

Die französische Stickstoff -Forderung.
Berlin , 2 . Jan . Die französische Regierung hat an

Deutsî and die Forderung auf Lieferung von rund
300 000 Tonnen Stickstoffware gestellt gleich rund
60 000 Tonnen reinem Stickstoff und zwar 29 000
Tonnen reinen Stickstoff für die zerstörten und 31 000
Tonnen für die übrigen französischen Gebiete . Die
erstere Forderung wird auf das Wiesbadener Hauptab-
?ommen vom 6 . Oktober 1921 , die letztere auf den
oondoner Zahlungsplan gestützt . Nachdem die über
diese Forderung geführten Verhandlungen zu keinem
Ergebnis geführt haben , versucht die französische Presse
bieraus eins Verfehlung der deutschen Regierung ge¬
gen den Versailler Vertrag zu konstruieren . Von
deutscher Seite wird dem gegenüber der Nachweis
geführt , daß die Ablehnung der französischen Forde¬
rung unter Berücksichtigung der sozialen und der wirt¬
schaftlichen Lage Deutschlands sowie der rechtlichen Be¬
stimmungen zu Recht erfolgt ist.

Frankreich lehnt die deutsche » FricScr^ voejchläge ab-
Bcrlin , 2 . Jan . Die Havas -Nqentur verbreitet eine

Meldung , wonach der von dem Reichskanzler Tr . Cuno
in seiner Hamburger Rede erwähnte Vorschlag zum
Schutze der Grenzen und zur Verhütung
eines europäischen Krieges der französischen
Regierung nicht offiziell mitgeteilt worden sei . Hierzu
erfährt die T . U . , daß der Vorschlag in fester und b ;>
stimmter Form schriftlich durch die Vermittlung einer
dritten Macht an Frankreich gerichtet wurde , daß der
Vorschlag auch tatsächlich weiter geleitet wurde , geht
aus der Tatsache seiner Ablehnung durch die Havas-
Agentur hervor . Frankreich hat sich hierbei , wie aus
dem Wortlaut vo- erwähnten Depesche hervorgeht , auf
rein formal Verfassungsrechtliche Bedenken gestützt , die
nach »>e, -^ cher Auffassung bei gutem Willen hätten
leichr beseitigt werden können . Deutschland hat Frank¬
reich über die Völkerbundsbestimmungen hinaus Ga¬
rantien bieten wollen und es ist aufrichtig zubedauern , daß die von deutscher Seite ergriffene Ini¬
tiative , vor aller Welt die deutsche Friedensliebe zu
dokumentieren , an Frankreichs Widerstand geschei¬tert ist. ^

j
' KUmE . S. Januar 1VS3.

! ErhLH««> »«« MMtSrrente«. Rach verspätet ringe-
r gaogeuer Verfügung hätten die am 1 . Januar 1923 laufen«
! de» L > und H Renten am 29 . Dezember 1922 zum dop
: peltr» Betrag outbezahlt werden solle«. Iie Rentenem¬

pfänger könne » gegen Q - ittsng den gleichen Betrag alsbald
nochmals abholm. Die Landbewohner erhalten diese er¬
höhte» Bezüge dnrch die Landpostboten.

Ba»« s« v»l . In de» letzten Lage» wurden in der
obere» Brandhalde an dem nach Alte « steig . Dorf führenden
Pst de 6 Eichen, die zum Schutze der dahint«rlie>Mdrn
FichtrnLestände angepflanzt waren, etwa 60 om über dem
Bode» angesögt und »« geknickt. ES wäre dringend wün¬
schenswert, wenn die ruchlose Tat aufgeklärt und ihrer ge» k
rechte« Strafe entgegengeführt werden könnte . ^

— Die Sonnen - und Mondfinsternisse im Fahre H1923 . Im Jahre 1923 finden zwei Sonnenfinsternisse jstatt . In unseren Gegenden ist nur die erste Mond - jfinsternis am 3. M "rz sichtbar . Anfang der Finsternis l
früh 4 Uhr 28 Minuten . Das Ende ist sichtbar auch !
in Europa . In . unseren Gegenden geht der Mond am s
3 . März früh 7 Uhr unter , steht also während der zFinsternis im Südwesten . 2 . Rinaförmiqe Gonnenfin - jsternis am 17. März , nur in Südamerika sichtbar. 3 . z
Partielle Mondfinsternis am 26 . August . Der Beginn ?
ist sichtbar in Nordamerika . In unseren Gegenden geht zder Mond am 26. August früh 5 Uhr unter . 4 . Totale zSonnenfinsternis am 10 . September . Die Finsternis jbeginnt im äußersten Osten Asiens , ist sichtbar in t
Nordamerika und im westlichen Teile von Südamerika , j

l- .E Wen « gehört das Fel ! des erlegten faadSaren f
Raubtiers ? Jagdbare Raubtiere sind : Fuchs , Wildkatze , fDachs . Fischotter , Nerz , Marder , Iltis , Wiesel . Biber . tDas Fell gehört dem Jagdvächter , wenn er das Tier
auf seinem Jagdbezirk erlegt hat . Es gehört aber dem
Anwesensbesitzer, wenn das Tier im vollständig ab¬
geschlossenen . unmittelbar an die Behausung stoßendenHofraum oder Hausgarten geschossen wurde , oder aufeinem Grundstück, das mit einer Mauer , einer zusam-
menhänaenden Hecke oder mit einer dickten Einzäunungoder mit verschließbaren Türen versehen ist . In allenanderen Fällen muß derjenige , der ein jagdbares Tier
erlegt , das Tier mit Fell dem Jagdvächter abliefern.Jagdbare Tiere , die innerhalb eines für das Weideviehbestimmten Feldzaunes erlegt werden , find auch anden Jagdvächter abzuliefern.

(1)

) n des Lebens Mai.
Roman von Aut. Andrea.

(Nachdruck verboten.)

1 . Kapitel.Ein Duft von Veilchen schwebte in der Luft. Ein lin¬des Säuseln strich kosend über die Erde, und hoch rankten
sich schon die frischen Triebe der japanischen Reben amBalkon hinauf, wo de- Konsul» schöne Tochter in den
Frühling träumte.

Aus die Balustrade gestützt, stand sie versunken in Ge¬danken und Gefühlen , die über die Grenze der Wirklichkeit* meisten in das Land der Phantasie , welches in einemdiauen , goldenen Glanze schiminerte nnd das Glück locktevnd winkte — das Glück, nach dem ihre Jugend dürstete,von dem ihr Blut rnrd ihre Sinne voll waren , ohne daßstr eS kannten . I » , Garten , unten, flog äuS dem blühen¬den Gesträuch ein Zitronenfalter auf. Dufttrunken gauketteer zu der Träumerin empor ; doch daS Blitzen der. Glastür
scheuchte ihn in den Gac .eu zurück. In den Sonnenscheinauf dem Balkon trat ein anderes junges Mädchen , nichtMinder schön als Konsul MenggS Tochter.

» GrützeDich Gott , Freundin mein !*
. Edelgard l"
Ein « stürmische Uinarmung besiegelte die Freirde des

Wiedersehen ».
» Bist Du eS wirklich? " Asta legte der Freundin die

Hände auf die Schultern und schaute voll zärtlicher Ver¬
wunderung zu ihr empor . — . Du bist größer gewordenund schlanker.

"
„Und Du stehst hier wie eine Maienkönigin in all demGold und dem Grün des Frühlings ! Ich habe mir jaruinier gedacht, daß Du zu Hause nur in weißen Gewän¬dern schwebtest."
Asta seufzte, während sie voll Teilnahine die Freundin

betrachtete . „Du - in Trauerkleidern, arme Edelgard.Sie schaden Dir aber nicht . Du siehst sogar gut darin aus ."
„ Wirklich ? Nun. die Kunst ist dies : Man träat di«

häßlichen , schwarzen Fähnchen zwar, aber man läßt sich
nicht von ihnen tragen .

"
Ein schmerzlicher Untertan zitterte dnrch den Scherz,so leise, daß Asta es nicht merkte . Sie fuhr fort, dieFceun-diu einer gründlichen Musterung zn unterziehen.

> „Eigentlich bist Du immer vornehm und schick —"
„ Ach Du , schmeichle nicht !" unterbrach Edel sie mun¬ter : . Dies Habit ist nämlich das Werk meinereigenen Hände.*
Asta MenggS staunte. „ Obenein Reform, ich kann dieMode nicht ' mitmachen , weil ich zu schmal und zu steif bin.Wie kommt es aber , daß Du Dir Deine Kleider selbst an-

sertigst ? Hast D» eine Schneiderin zur Zofe ?"
Edelgard ließ sich auf einen der chinesischen Hocker nie¬der . die wie ein paar große bunte Pilze zwischen den grü¬nen Ranken und Gewächsen des Balkons standen. Ihrjunges Gesicht umdüsterte sich leicht. „ Ach , die Zeiten der

Zofe sind vorbei. Jetzt bedient man sich und hilft sichselbst, wo es irgend angeht. Man weiß nicht, was für
Niiforderniigen noch einmal an einen gestellt werden . Voreinem Jahre war ich das Freifräulein von Hohenfließ und
wähnte mich «ine kleine Süuveränin ; heute bin ich Edel
Hvchstntten und schaue mich nach der Möglichkeit einer
Erwerbstätigkeit um. Inzwischen komme ich mehr und
Mehr zu der Einsicht , daß ich nicht viel gelernt habe ."

Asta verstand nicht recht, ob das Ernst sein sollte . Je¬denfalls war sie ehrlich entsetzt . „ Erwerbstätigkeit, Du?Was Dir einfällt, Edel ! Ihr habt doch genug zu einem
standesgemäßen Auskommen retten können . Papa war
dessen von Anfang an sicher . Er keimt die Verhältnisse .

"
DaS junge Mädchen in Schwarz wehrte einem Insekt,daS eS aufdringlich umsuinmte. „Allerdings — daS

Schreckgespenst verschämter Armut wagt sich doch nicht anuns heran. Mutter braucht das Notwendigste nicht zuentbehren ; aber der Abstand zwischen dem Herrenhaus«von Hohenfließ und der Berliner MietSwohnung macht sichihr empfindlich fühlbar. Drei Stuben , drei Treppen, drei
Höfe — das nennt man ein „freundliches Gartenhaus " .Mühe genug hat eS gekostet , dies Plätzchen auf der Grenzevon Charlottenburg zu finden ; dafür dürfen wir aber die
Jllussion von ländlicher Stille und Parkgrün wenigstensstreicheln . Neulich schlug im Nachbargarten eine Nachtigall.daS rührte Mutter Zu Traben ."

— Schlachtvieh- und Fleischbeschau. Durch eine Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern sind die letzt¬
mals am 12. Januar 1922 als angemessen bezeichneten
Sätze der Belohnungen und Reisevergütungen für
Schlachtvieh- und Fkeischbeschauer verdreißigfacht wor¬
den.

— Die Brennholzpreise für Vas Bersorgungsjahr
1923/24 in Württemberg . Die Württ . Forstdirektion
bat mit Genebmiauna des ArbertsminilteriumS be¬
stimmt , daß die sur jeden Forstbezirk aufgestellten
Preisrahmen für das der Notstandsversorgung 1923/24
dienende Brennderbholz als Richtpreise , ihr - oberen
Grenzen als Höchstpreise anzusehen sind . Sie sind in
einer Liste verzeichnet, welche sämtlichen Schultheißen¬
ämtern von der Forstdirektion zugeschickt wird . Etwaige
aus der Veränderung der Kohlenpreise sich ergebenden
Aenderunaen dieser Preisrahmen für Brennholz wer¬
den jeweils in Prozenten festgesetzt und veröffentlicht.

L . C . Der Geldersatz für nicht rechtzeitig gelie¬
fertes Nnilagegetrcide . Eine Bekanntmachung der
R .' ichsgetreidestelle vom 19 . Dezember 1922 bestimmt:
Der Preis für ausländischen Weizen, der der Errech¬
nung des Geldersatzes bei nicht rechtzeitiger Erfüllung
der Getreidenmlage zu den bis 30 . November 1922 ver¬
längerten Lieferterminen zu Grunde zu legen ist , wird im
Einverständnis mit dem Herrn Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft auf Grund der Weltmarktpreise
für Weizen auf 380000 Mk. für 1000 Kg . festgesetzt . —
Nach Par . 26 dem Umlageg- setzes gilt als Ersatz bei
nicht rechtzeitiger Erfüllung der Umlage der Betrag , der
dem Unterschi d zwischen dem Umlagepreis für Weizen
und klein Preis für ausländischen Weizen entspricht,
zuzüglich eines Zuschlags von einem Viertel des letzt¬
genannten Preises . Es wären also für jeden nicht recht¬
zeitig gelieferten Zentner Getreide zu zahlen 19 000 Mk
(Preis des ausländischen Weizens) — 1515 Mk. (Um¬
lagepreis für Weizen) Z-

. 4750 Mk . (Zt von 19 000 Mk)
- 22 235 Mk.

Spielverg . Wie schlimm das ««finnig» NmjahrSschfißen
aubsaten kann , davon z»ugt auch ein Vorfall in hiesigem
Orte . ES verschafften sich einige Burschen de» Sprengstoff
für Stockholm , verfertigte» eine Art Bombe und brachten die¬
selbe nachts 12 Uhr Mittelst Zündschnur ganz in drr Nähe
d;8 Gasthauses z . Rößlr zur Entzündung . Ein furchtbarer
KkSlt-' soliM und der Lustbruck zectrümmertr einige Fenster
scheiben ds? nächste« Hsissss. Ein furchtbarer Schrecken er¬
griff die Hausbewohner und deren Nachbarn. Damit stch
aber solche Vorfälle künftig «icht widerhole», wäre er angezeigt,
wenn die Staatsanwaltschaft de« Vorfall untersuchen würde
und den detriffendm Burschen die wohlverdiente Strafe zu¬
teil werde» ließe ; denn gar leicht hätte dies« Explosion ein
Menschenleben koste» können.

Simmer- sekd. Am Neujahrsabend wiederholte der
Turnverein SimmerSfild in der Sonm seine Weihnachtsfeier
für die Auswärtigen . Ein ävß rst zahlreicher Besuch de-
kundete das rege Int,reffe bas der Lurnsache entgrgengr-
bracht wi . d. Der Verein selber bot auch nur Vorzügliches.
ES ist «rstauvlich, was dieser jung, Verein in dieser kurzen
Zeit geleistet hat. Besondere Anerkennung verdient her Vor-
stand, Herr Forstwart Botzenhart, der manchen Abend auf
Kosten seines Familienlebens der Turnfache widmet. Treff
ttche Frei -, Stab «nd Barrenübungen, ebenso Pyramiden
vkldirmK volle Anerkennung. Ve - schieöene Turnlredrr und
8 Theotsrstück « dienten zur Verschönerung des Abends . Es
kam so ziemlich jedermann auf seine Kost,«. Alles in allem
genommen kann der junge Verein auf eine in allen Teilen
wohlxe -ungeve Feier zu ückblicken . Wir wünschen ihm «ine
zahlreiche MitgUrderschaft und ein inneres Erstarken , um die
Äußeren Anforderungen, die an ihn gestellt « erden wüsten,
erfüllen z« können ! _

MIM ?»

Nim mer . .. rpm voch , wie viel Schmerz hinter all
der heiteren Selbstbeherrschung aufgestapelt lag . Sie
schlang den schneeweißen Arm , von dein ein kurzer, weiter
Sprtzeiicirmel rieselte, um den Nacken der Freundin . „Gs
muß ja alles schrecklich gewesen sein, meine arme Edel!Die Uebergabe — die Versteigerung — der Umzug undwas sonst noch . Wir haben so viel au Euch gedacht. Wenn
Papa es hätte verhindern können, wäre er gekommen ; - e»war aber von vornherein aussichtslos. Was ist auS Dei»

, nein Reitpferde und Deinem Phaeton geworden ?"
„Futsch ! " Edel verzog keine Miene ; aber ihre Augenbekamen einen starreu Blick. „Der Pächter vom Nachbar¬gut kaufte das Wägelchen für seinenhalbwüchsigen Stamm-

Halter, und meinen Falben werden sie zum Lasttier degra¬dieren — vor einen Karren spannen . . .
"

Blutrot schoß es ihr plötzlich ins Gesicht und ihrenAugen entfuhren Blitze. Sie,schüttelte den Arm derFceun-dm von sich und reckte stch z„ ihrer vollen schlanken Höhe;empor.
„Ich sage Dir, Asta, meinem schlimmsten Feindewünschte ich nicht solchen Abschied ! Als sie das arme Tiervom Hofe führten, schrie ich wie eine Verrückte, und wenn«

ich gekonnt hätte, wie ich wollte, eine Kugel hätte ich ihmhinter die Ohren gejagt : „Ade, mein Treuer ! Bester be-wahrt , als beklagt .
" Er gehörte aber mit zum Inventar,und ,ene gräßlichen Leute ließen nicht mit sich spaßen. Ichschluckte meinen Grimm hinunter und schloß mich inPapaS Sterbezumuer ein . Als ich nachher zum Borscheinkam, war mchtS mehr geblieben , als ein übler Geruch vonGläubigern und Wucherern und «iu, schauderhafte OedeIn Haus und Hof." '

Asta war zn Tränen gerührt. Sie konnte stch zwar
- derartigen Ziisammenbruch nicht recht oorstellen,
! ^ " ern hatten aber oft genug davon gesprochen : e»sehr schlunm gewesen sein. „Papa sagt. Ihr hätte»Lroßmtig gehalten, Du und Deine arme Mutter ",

» ""d um Dein -m Falben ist jammerschade , ich
kaufin müssen

^ ^ ^ätt, ihn Papa M mich

(Fouls,tznng folgt .)



' Frendenpndt, 2 . Ja ». (Ehrenzeichen .) Auf Weih . I
»achten wurde« von der Zentralleitung der Wohltätigkeit?
Ehrenzeichen a» langjährige Dienende in Gestalt von schön !
aurgeführteu Broschen verteilt, welch « di« Aufschrift tragen : '
Für Diene« in Treue und Ehren. In unserem Bezirk ka. !
men 18 solcher Ehrenzeichen zur Verteilung und zwar u. a. ?
an : Kirf che nmanu, Friederike, Durrweiler , bei!
Kirschenmann, Adam , Landwirt , Durrweiler ; Luz, Marie,
Pfalzgrasenwetler, bei Bräuning, Rich., zum
Schwane », Psalzgrafenweiler ; Raufer, Luise, Pfalz,
grafenweiler, bei Rettich, Karl, Apotheker, Pfalz,
prafenweiler ; Witzemann, Marie, Besenfeld, bei
Pfeisle, Georg, Landwirt, Besenseld. f

* Calw, 2 . Jan . (Ein würdiger Nebergang.) Die
Sylvestemacht hat diesmal einen erheblich ruhigeren Verlaus
genommen als früher. Den größte« Eir fluß auf dir der
Stimmung diiser Stunden bester avgkprßten Gestaltung der
NeujahrSnacht dürfte wohl ein« Veranstaltung auf dem
Mark platz anSgrübt habe», di« Heuer zum ersteumal vor
sich ging . Nach kurzem Glück «läuten sangen die Männer-
chö e der hiesigen Gtsan - verrtte unter Leitung von Rikior
Brntler zwei stimmurg ? volle Chöre und die gemischten Chöre
der ev. und kath . Kuchenchor » unter Leitung von Haupt-
lehrer Aichele zwei erhebende Choräle, denen dis große Zu¬
höreimenge andöch iz lauschte . Vom Turm wurde zuletzt
von der Stad kapelle der Choral » Jtsu geh voran ' gespiett,
de» von den Teilnehmer« mitgksuvge» «imde . Ruht ? ging
man » ach de« eindrucksvollen Darbietungen rach Hause. !

* Nenentir- , 2 . Jan . (Ruhiger Nebergong ) Der
Uebrrzang vom alten ins mue Jahr vollzog sich h-er >n j
ruhiger Weise. Um ^/i12 Uhr erklang ei» vom Posaunrn - ;
chor des Jünglin,» vereinS gespielter Choral, Schiaz 18 Nh?
setzte feiertlchrS Glock -ugelänts ein. Von dem sonst üblichm s
Schießen war so gut wie nichts zu höre«. l

Gtuttgiart , 2 . Jan . (Ernennung . ) Dem bis- !
Kerigen Vorstand der Stadt . Polst,eidirek

'
ticm S . utigart , ^

Polizeidirektor Dr . Aichcle , ist das erledigte Amtsober- i
Vmt Stnrrgart überkragcn worden . ^ ;

Ein Svarkoinmi s s a r . Ministerialrat Sauter, ^ i
früher rm Ministerium der auswärtigen Berkehrsaütei- ^
lung in Stuttgart , ist vom Rcichspostministcr zum Spar - !
lommissar ftlr seinen Bezirk ernannt worden. i

Die württ . Weingärtnergenossenschaf - i
Den 1622. Oekonomierat M ä h rlen - Wcinsberg s
schreibt : Der Herbstwert des gesamten genossenschaftlichen >
Erzeugnisses durfte auf 150 .- 200 Millionen Mark zu ^
veranschlagen sein . Verschiedene Gesellschaften zogen den s
freihändigen Absatz einer Versteigerung vor . Von der t
Einlagerung von Wein wurde ausgiebiger Gebrauch ge- !
macht. Tie vom Verband landwirtschaftlicher Genossen - !
schäften Württembergs übernommene Vennittlungs - und i
Muskunftsstelle für Weinversteigerungen hat sich im
allgemeinen bewährt . !

Stillegu ng d er Straßenb ahnen? DieStutt-
garter Straßenbahnen haben auf 1 . Februar ihrem Per - !
fonal mit Vorbehalt gekündigt. Aufrechterhalten soll nur s
der Güterverkehr bleiben , wozu ein verschwindend kleiner s
Teil des Personals in Dienst behalten wird . Auch die
Wagenwerkstätte 7n. Ostheim bleibt im Betrieb , doch wird
sie für einen Fabrikationsbetrieb umgestellt. Man darf
zwar annehmen, daß in der Angelegenheit noch nicht
das letzte Wort gesprochen ist.

Oertliche Sonderzuschläge für Staats¬
diener. Aus die Kleine Anfrage der Abg . Groß und
Gen . betr . örtliche Sonderzuschläge an staatliche Be¬
amte und Arbeiter für besonders teuere Orte hat der Fi¬
nanzminister jetzt eine schriftliche Antwort erteilt , der fol¬
gendes entnommen . ist : Die Württ . Regierung hat sich
seinerzeit im Reichsrat aus grundsätzlichen Bedenken
gegen diese örtlichen Sonderzuschläge ausgesprochen, da
sie hierin eine ungerecht wirkende Aenderung des müh¬
sam zustande gebrachten Ortsklassenverzeichnisses erblick¬
te , ist aber gleich mehreren anderen Ländern mit ihrer
Ansicht nicht durchgedrungen. Nachdem einmal die ört¬
lichen Sonderzuschlüge eingesührt waren , hat Württem¬
berg alles getan , um nicht schlechter als die Nachbarlän¬
der Baden und Bayern bedacht zu werden, und hat auch
erreicht, daß mit Wrikung vom 1 . Dez. ab außer Stutt¬
gart noch vier weitere Orte , bei denen der Ausgleich durch
einen Sonderzuschlag am dringendsten erschien, nämlich
Ravensburg , Rottweil , Schwenningen und Eßlingen —
Friedrichshafen hatte schon vom 1 . November ab einen
Sonderzuschlag erhalten —, unter die sonderznschlags-
berechtigten Orte ausgenommen wurden.

!Fortbildun gsku rs für stöbt , und ober>
amtl . Techniker .) Das Landesgewerbeamt und die
Gebäudebrandversicherungsanstalt Veranstaltern auf An¬
regung des Württ. Baumeistervereinsvom 13 . — 16 . Dez.
einen 4tägigen Fortbildungskurs für Oberamts- und
Stadtbaumeister, welcher sich eines äußerst zahlreichen
Besuches aus dem ganzen Lande erfreuen durfte . Bau-
rat Fleischhauer sprach über elektrische Starkstromanlagen
bei Hochbauten, Baumeister Taucher über die Herstellung
von Baumaterial aus Oelschiefer unter Verwendung des
eigenen Oelgehalts als Brennstoff, Diplomingenieur Mehl
über Acetylenanlagen, Bauamtmann Keuerleber über
Kleinwohnhaustypender Beratungsstelle. Baurat Klaiber
übernahm eine Führung durch die Maschinenabteilung
des Landesgcwerbemuseums und Professor Pazaurek er-
Llänterte die Kunstgewerbliche Abteilung dieses Mu¬
seums . Unter der Leitung von Branddirektor Müller
und in Anwesenheit des Landesseuerlöschinspektors Bau¬
rat Zimmermann zeigte die Bernfsseuerwache eine inter¬
essante Angriffsübung. Zum Schluß wurde auf dem
Cannstatter Wasen von verschiedenen Firmen die Wir-
kung ihrer Handfeuerlösch- Apparate an verschiedenen
Brcmdobiekten praktisch veranschaulicht. j

Aerztlicher Staatsdien st . Auf Grund der im
> Jahr 1922 abgehaltenen Prüfung sind 10 Aerzte als für

den ärztlichen Staatsdienst in Württemberg befähigt er¬
klärt worden.

Weihnacht sverkehr. Während ein gewöhnlicher !
Werktag auf dem Stuttgarter Bahnhof etwa 2 Milk . Mk. I
cinbringt , wurden vom 22. - 27 . Dez . 26 700000 Mk. !
und vom 28 . - 31 . Dez . 23 670000 Mk. gelöst, am 31. s
Dez. allein 8100000 Mark . Die Steigerung ist zwei- !
fellos auf die Verteuerung öcr Fahrpreise ab 1 . Jan . !
zurückzusühren .

'
!

Die N euj a hrs n a ch t . Sie ist in Stuttgart ruhig
verlaufen , viel ruhiger als in den letzten Jahren . Wegen
Ruhestörung mußten zwar einige Hundert (214), meist
jugendliche Personen , zur Anzeige gebracht oder vorüber¬
gehend festgenommen werden.

Göppingen , 2 . Jan . ( Todesfall . ) An einer
rasch verlaufenen Blinddarmentzündung ist der Direktor
der Württ . Vereinsbank, Zweigniederlassung Göppingen,
Karl Deuschle , gestorben.

Reutlingen , 2 . Jan. (Zur Warnung . ) Eine
Hausfrau stellte die Bettflasche ungeöffnet aus den Gas¬
herd , wurde ans der Küche wcggerufeu und hatte die
Bettflasche vergessen . Zn dem Augenblick, als Ne dos Was
abdrehen wollte, ersolgte eine Explosion. Tie Bett¬
slasche wurde in Stücke zerrissen und mit mächtigem Knall
>n die Decke geschlendert , während der Gasherd nach 8er
Explosion mir noch aus Splittern bestand . Die Frau kam
mit denk Schercken, einer Beule am Kopf und einem
blauen Auge davon.

Tübingen , 2 . Jan . (Jubiläum . ) Mit einem
Festakt im Rathaussaal wurde das 25jährige Dienst-
jubiläum von Oberbürgermeister Haußer begangen.
Gcmeindcrat Schees hielt die Festrede. Eine Straße er-
hi . lt den Namen des Jubilars , außerdem wurde eine Hau-
ßerstiftung von 250000 Mk . errichtet. Zahlreiche Glück¬
wünsche und Ehrungen schlossen sich -an.

Ulm, 2 . Jan . (Zeitbilder . ) Bei einem Hotelier
ckn Neu-Ulm hat nachts ein Fremder gct . opft und um
Quartier gebeten . Als der Hotelier vom Feilster aus dem
Fremden bedeutete , daß lein Platz mehr vorhanden sei , hat
der Fremde durch einen Schuß den Hoielier schwer ver¬
letzt , worauf er üm Dunkel der Nacht verschwand . — In
einem Laden in Neu-Ulm erschienen am Samstag abend
kurz vor Ladenschluß zwei falsche Kriminalbeamte mit der
Âufforderung , daß alles den Laden zu verlassen habe, da
Wegen Preistreiberei eine Revision vorgenommen werden
müsse. Die Ladnerinnen leisteten in der ersten Bestürzung
der Aufforderung Folge , sodaß die Fremden die Kasse mit
ca . 300 000 Mark an sich nehmen und ohne weiteres ver¬
schwinden konnten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Kein Bückcrslrei? ln Berlin . Eine von den Berliner

Bäckern stark besuchte Versammlung beschloß, von einem
Liefernngsstreik Abstand zu nehmen und den Vorschlä - '
gen des Magistrats zuzustimmen.

Ausweisung . Zwei Tage vor Weihnachten sind drei
ehemalige elsässische Altpfründner , eine Frau und zwei
Männer von nahezu 80 Jahren von den Franzosen
auSgewiesen und über die Rheinbrücke bei Neuen-
buro geschafft worden. Sie wurden im Spital von
Neuenbürg ausgenommen.

Masscnanküage . Tie Freie Bauernschaft in der Pfalz
klagt gegen 20 niederbayerische Zeitungen sowie gegen
einige Privatpersonen wegen Beleidigung , die in der
Aufstellung der Behauptung erblickt wird, die Bewe¬
gung der Freien Bauernschaft sei franzosenfreundlich. !
Auch gegen den bayerischen Landwirtschaftsminister !
soll wegen ähnlicher Aeußerungen geklagt werden . j

Der polnische Ministerrnörder zum Tode verurteilt . !
Der Attentäter Niewiadomski wurde zum Tode verur¬
teilt , worum er selbst in seinem Schlußwort gebeten
hatte. Der Täter gab zu , sein Attentat sei seit langem
gegen Pilsudski vorbereitet gewesen, weil Pilsudski und
seine Politik an allem Elend Polens schuld seien. Nur
durch einen Zufall sei Pilsudski am 6 . Dezember der
mörderischen Kugel entgangen, die am 16. Dezember
seinen Nachfolger traf.

Das Baslrr Goetheannm abgebrannt. In der Neu- !
jahrsnacht ist das Goetheanum in Dörnach bei Basel j
eingeäschert worden. Um 10 Uhr wurde von einem ,
Wächter Rauch bemerkt, der sofort hie Feuerwehr alar- I
mierte. Nach einer offiziellen Mitteilung des Goethe-
aüums ist Kurzschluß ausgeschlossen ; vielmehr , spre¬
chen verschiedene Anzeichen für Brandstiftung von
außen her . Der Bau war staatlich versichert . Der
Wiederaufbau soll schnellstens . in Angriff genommen

.werden.
Die Zwischenfälle von Pafsau und Ingolstadt . Inder französischen Kammer hat über die Zwischenfällevon Passau und Ingolstadt eine neue Debatte statt¬

gefunden , in der ein Vertreter der Rechten der Regie¬
rung vorwarf, nur ungenügende Genugtuung von der
deutschen Regierung erhalten zu haben . Poincareerwiderte, daß die Zwischenfälle von Stein , Passauund Ingolstadt ein Beweis dafür seien, daß der mili¬
tärische Geist in Deutschland noch nicht ausgestorben
fei . Genugtuung habe aber Frankreich in allen Fäl¬len erhalten. Sie sei zwar noch ungenügend.

Einspruch gegen den Raub von Haatsch. Die deutsche
Regierung wird der Botschafterkonferenz in der An¬
gelegenheit des Ortes Haatsch eine Note übersenden,worin um Aufklärung über die Gründe gebeten wird,
aus denen dieser Ort der Tschechoslowakei zugesprochen -
wurde.

Unsere Zeitung bestellen!

Steuerlimes a« der Jahreswende.
Tcr 31 . Dezember ist bedeutsam für den Steuerzahler

j -her Art . Er gilt als Stichtag für eine Reih« von
Steuern . Tic Vermögenssteuer soll nach dem
Stande vom Ende des Jahres zum ersten Male veran¬
lagt werden ; nach dieser Veranlagung ist dann drei Jahre
lang die Abgabe zu entrichten. Nach der gleichen Veran¬
lagung aber richtet sich auch die viel höhere Abgabe , die
in der Form der Zwangs anlei he erhoben wird , und
die sich , da der künftige Kurs dieser Anleihe noch un¬
übersehbar ist und jedenfalls sehr weit unter dem Nenn¬
wert liegen wird , im wesentlichen auch als eine ein¬
malige außerordentliche Vermögensabgabe ähnlich dem
Wehrbeitrag und dem Nötopfer darstellt . Endlich aber
wirkt der 31 . Dezember auch noch weit in die Ferne:
Zum 31 . Dezember 1925 wird der Vermögenszu-
wachs gegenüber dem 31 . Dezember 1922 festgestellt
und der neuen Vermögenszuwachssteuer unterworfen , die
an Stelle der aufgehobenen Besitzsteuer getreten ist.

Nach dem Bermögenssteuergesetz sind Schulden in
vollem Umfang abzugsfähig ; zu ihnen gehören auch
alle Steuerschulden, die bereits am 31 . Dezember 1922

- entstanden waren . Dazu gehören also alle rückständigen
Steuern früherer Jahre , zum Beispiel die Einkommen¬
steuer für 1921 , soweit sie noch nicht gezahlt ist. Aber
auch die Einkommensteuer für 1922 ist am 31 . Dezember
1922 bereits entstanden und muß als abzugsfähig ange¬
sehen werden. Auch die Körperschaftssteuer für
1922 ist bei den Gesellschaften für die Vermögenssteuer
abzugsfähig ; ebenso bei allen Steuerpflichtigen die Um¬
satzsteuer .für 1922 , die Gewerbesteuer , die
Luxus st euer. Dagegen ist die Vermögenssteuer selbst
nickt wieder bei der Veranlagung zu dieses Steuer ab¬
zugsfähig . Alle gesetzlich möglichen und zulässigen Vor¬
auszahlungen aus Mgaben aller Ar? vermindern das
steuerpflichtige Vermögen und sind diesem nicht wieder
zuzurechnen. Das trifft auch für freiwillige Vorauszah¬
lungen auf die Einkommensteuer 1922 zu, ferner für
solche auf die Umsatzsteuer , endlich aber auch auf die
Zwangsanleihe . Ihre freiwillige Voraussetzung ist ge¬
setzlich geregelt und sogar durch Vorteile begünstigt.

Von privatwirtschaftlichen Maßnahmen taucht sodann
wieder die Frage der Schenkungen an Kinder auf. Das
Vermögenssteuergesetz ordnet, im Gegensatz zum Not-
opfer und den Kriegsabgaben , eine Hinzurechnung solcher
Schenkungen zum Vermögen des Vaters nicht an ; sie
bleiben also steuerlich wirksam. Bei erwerbsunfähigen
Kindern können sie nach Par . 8 des Zwangsanleihege-
sctzes unter Umständen abgabefrei werden. Dafür , ist na¬
türlich die Schenkunassteuer zu entrichten.

Der Dollar notierte am Dienstag . 2 . Januar , istFrankfurt 7244,85 G . , 7280,65 Br . , in Berlin 7241,8«G . und 7278.15 Br.
1 « chweirer Franken - 1376,55 G - , 13888,45 Br.1 französischer Franken --- 534,65 G . , 537,85 Br.
1 italienischer Lira - 369,55 G . , 371,45 Br.1 holländischer Gnlden -- 2872,80 G . , 2887,20 Br1 engl . Pfund Sterling - - 33 685 G . , 33 884 Br.10V österreichische Kronen -- 10,97 G . , 11 .03 Br.1 tschechische Krone --- 224,85 G . , 226,15 Br.1 dänische Krone -- 1488,75 G . , 1466,25 Br.1 schwedische Krone - - 1650,10 G . , 1959,90 Br.
Ter GoldanSa ' 7 - v -eis . In der ersten Jahrwocheerfolgt der Ankauf von Gold zum Preis von 20 000 Mk.für ein Zwanzigmarkstück . Reichssilbermünzen unver¬ändert zum 600facken Betrag des Nennwerts.
Hauptgewinn der SParPrämienanleihe. Bei der Ge-minnverlosniw der deutschen Svarprännenanleihe fielder Haupttreffer in Höhe von 1 Million Mk. auf di«Gruppe 1324 Nummer 135.
Ter deutsche Gegenwert des Goldfranken bei der

Gebührenerhebung im Auslands - Paket- , Zeitungs - ,Telegramm- und Fernsprechverkehr ist mit Wirkungvom 1 . Januar an auf 1500 Mk. festgesetzt worden.
Dieses Umrechnungsverhältnis ist auch für die Wert¬
angabe auf Paketen und Briefen , sowie auf Kästchenmit Wertangabe nach dem Ausland maßgebend.

„Freibleibende" Verkäufe nach der Schweiz . Nacheiner Mitteilung der Handelskammer Stuttgart wird in
den Kreisen schweizerischer Importeure deutscher Wa¬
ren darüber geklagt , daß deutsche Firmen neuerdings
dazu übergehen, zum Schutz gegen einen steigendenMarkkurs die Klausel „freibleibend" auch in Fällen
anzuwenden, in denen sie in Franken fakturieren . Die
schweizerische Geschäftswelt lehnt diese Art von Fak¬
turierung entschieden ab . Mit Rücksicht auf die ohnehin
erheblichen Schwierigkeiten, auf die der Absatz deutscherWaren in der Schweiz heute stößt , wird den deutschen
Exporteuren dringend emvfohlen, bei der Fakturierungin Franken von der Beifügung der Klausel „freiblei¬
bend " Abstand zu nehmen.* Die 1922er Weine in Württemberg. In seinem
neuesten Rebstandsbericht schreibt das Organ des Württ.
Weinbauvereines : Weitaus der größte Teil des heuri¬
gen Weingewächses ist in die Hände des Handels rwer-
gegangen und es wäre töricht , zu glauben, daß aller
Wein im Lande geblieben sei und im Lande getrunkenwerde. Wer weiß , wo der begehrte Schwabenwein
seine Wiederauferstehung erlebt! Erklekliche Mengen
werden, im Fegfeuer des Brenners geläutert, im
Schnapsglas in den Konsum kommen. Die Gärung der
ungezuckerten und leicht gezuckerten Weine verlief rasch;
man denkt daher mit Recht an einen frühen Ablaß
der Weine. Manche im Herbst als „Schiller" gewertete
Weine entpuppen sich mehr und mehr als etwas hoch¬
farbige Weißweine; Rotweine mit gedeckter Farbe sind
selten. Im Geschmack ist der Heurige im allgemeinen
reintönig , nur allermeist „kurz"

. Er entwickelt sich
besser als man angesichts der niederen Mostgewichre
annehmen mußte. Seine Neigung zum Braunwerden
wird durch geeignete Vorkehrungen beim Ablassen zu
berücksichtigen sein.

Landesproduktenbörse Stuttgart , 2 . Jan . Aus dem
Getreidemarkt sind in den abgelaufenen beiden Be-
ricktswochen keine wesentlichen Veränderungen zu per-
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zeichnen . Dre «sirmmung onev 7071, levvcy ronnce stcy
das Geschäft nicht beleben , da die Käufer anhaltend
protze Zurückhaltung beobachten . Die in unserem letz¬
ten Berichte gemeldete Einfuhrmöglichkeit von aus¬
ländischem Getreide hat mit dem unterdessen eingetrete¬
nen Steigen der Devisen nahezu wieder aufgehört. Es
notierten je 100 Kilogramm im Großhandel für ge¬
sunde trockene Ware ab württembergischen Stationen:
Neuer Weizen, württ . , je nach Lieferzeit 32—35 000,
neue Sommergerste , württ . , je nach Qualität und Her¬
kunft 22—25 000 , Roggen , württ . , neu 28—30 000.
Haber 20—25 000 , Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz
von Auslandsgetreide) 51 — 56 000 , Brotmehl (mit Zu¬
satz von Auslandsgetreide) 46—51 000 , Kleie 14- bis
15 000 , Heu , württ . (neue Ernte) 14— 16 000, Stroh
württ . (drahtgepreßt 13— 17 000 Mk . Beschädigtes , be-
regnetes Getreide und Rauhfutter ist bis zu 30 Pro¬
zent biller als obige Notierungen.

Offenau, 2 . Jan . Bei, der Weinversteigerung Ver¬
staatlichen Anstalt für Rebenzüchtung in Offenau wur¬
den folgende Hektoliterpreise erzielt : Clevner 8100 bis
9600 Trollinger 10 000— 10 400, Rotgemischt 6100 bis
10 300 . Portugieser 8000—9000 , Riesling weiß 14 600
bis 15 300, Riesling-Shlvaner 11 100— 14 600 , Shl-
vaner 10 000- 12 000 , Vorlese 7000—7600, Oberlin'sche
Hybriden 10- 11000 , Hybriden gemischt 9700- 10 000,
Taylor 4800 Mk.

Engen, 2. Jan . (Holz der kauf .) Die Gemeinde
Möhringen verkaufte in letzter Zeit 500 Festmeter
Stammholz , weitere 100 Festmeter Holz und 500 Ster
Papierholz und erlöste damit rund 76 Millionen Mk.
Der Ster Papierholz wurde von einer Stuttgarter
Firma mit 50 700 Mk. bezahlt.

v «« Helzmarkt. Der Dollarsturz sawi« tnnergeschäftliche
Ursache« haben «m die Mitte de» Dezember auf dem rheini¬
schen Schnittwareumarkte eine Preissenkung erzeugt . Kurz
darauf fetzte in unserer Gegend eine Abbröck -lun- der Rund,
holzpre s« etu. Diese hatte ihren Grm.d nicht nur im Preis¬
rückgang der Fertigware. Vielmehr spielte dabei die «m
diese JrhreSzeit sich fast stets wiederholende vorübergehende
Häufung der Verkaufsangebote ein« wesentlich« Rolle. Auch
begann die Einfuhr ausländischen RohholzeS sich etwas fühl

- ' "°3W>WW»WW»W»W»»»WW»W»W»»W»>»WW>»W>>>W»W»W>«>W» «»

Ammcye Benannrmacyungen,
Betrifft Zuckerprei - für de» Monat Dezember

v. I ».
Der KlrinverkaufSpreiS und zugleich Höchstpreis beträgt

für den Dezemberzucker:
für 1 Pfd . Kristallzucker Mk . 220 .—
für 1 Pfd. Sandzvck -r Mk. 230 .—
für 1 Pfd . Würfelzucker Mk. 235 .—
für 1 Pfd. Hutzucker ohne Papier Mk . 230 .—

Ueberschreituug dieser Höchstpreise wird nach § 4 der
Verordnung gegen P eiitcetbrrei vom 8 . Mai 1918 (Reichs-
ges.Blatt S . 385) mit Gefängnis und mir Geldstrafe dis
zu Mk. 2000 000 . — oder mit einer dieser Strafen belegt.
Neben der Strafe kann aus Einziehung der Gegenstände
erkannt wurde», auf die sich die strafbare Handlung bezieht
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehöre» oder nicht ; auch
kann angeordnet werden , daß die Verurteilung auf Koste»
deS Schuldigen bekannt z , machen ist.

Nagold, den 2 . Januar 1983 . Oöeramt : Münz.

UngebleichtesAmMluih
fast unverwüstlich per Mtr. 980 — Mk.
Weißer Hemderrluch erMassta per Mtr . 1050 Mk
HeMßeuffarrell fast unzerreißbar per Mtr . 1080 Mk.

Besonders preiswert!
Gchlafdecke» kameltzaarsardig über zwei Pfand schwer
140 mal 190 vw groß per Stück 2800 .— Mk.

Dieselben in besserer Qualität per Stück S4VO . Mk.
Versand sofort per Nachnahme . Wen« nicht entsprechend.
Betrag retour, deshalb keine Mustersendung.

Josef Wi tt , Versandg eschäft , Weide » 805 Obrrpfalz.

bar zu mache«. Aber weder dies, noch de« inländische Holz¬
einschlag werden in absehbare « Zeit im Stande sein, de«
Bedarf unserer holzverarbeitende» Industrien zu decken. So
wünschenswert »S sei« kann, wenn dir Märchenhafte » Preise
von 100000 Mk. und mehr für 1 Fm. Nadelrundhslz der
Vergangenheit angehöre », hat « S doch nicht den Anschein,
als ob rin dauernder starker Preisrückgang zur Zeit noch zv
erwarte« wäre.

Letzte Nachrichten.
Dt» Z»sa» me»trilt de, Pariser K«»s,,t,z.

' Par » , 2. Ja «. Die Konferenz hat programmäß'g
ihren Anfaug genommen . Man ist zunächst in d -e Be -a-
tung deS englischen und französische» ReparationSplaneS ein¬
getreten . Urber das deutsche Ei suchen , durch Staatssekretär
Bergmann über den deutschen Reparationsplan berichten zu
lasst», ist bis zur Stunde keine Entscheidung getroffen worden.

Heber den Verlauf der ersten Schum wird halbamtlich
gemeldet : Die erste Sitzung der interalliierten Konferenz,
die um 2 Uhr eröffnet wurde, war bereits um 4 .15 Uhr
z« Ende. Im Verlaufe der Sitzung wurden der fran¬
zösische , der englische und der italienische
Plan von Pol« care, Bonar Law und della Toretta ent
wickelt . Diese drei Pläne werd ?n im Laufe drS heutigen
Abends veröffentlicht werde ». Die nächste Sitzung der Kon¬
ferenz ist auf morgen nachmiüag 3 Uhr anberaumt worden.
Um ein gründliches Stud um der vrrschi denen oorgebrachtrn
Thesen zu ermöglichen, ist er nach HavaS nicht ausgeschlossen,
daß «ine Sachverständigen-Beratung bereits morgen vormit¬
tag das Studium err vorgebrachten Pläne beginnen wird.

Euglanh für deutsch« Zollabgabe.
WTB. Loudo«, 2 . Jas . Der politische Korrespondent

der »Daily Mail" berichtet a«S Par s : D-r franzSfische Plan
der Behandlung Deutschlands , der gestern Bonar Law nicht¬
amtlich unterbreitet wurde, schien dem britischer« Piemier-
Ministrr weit bessere Hoffnungen auf eine Regelung zu bieten

als alles, was bisher fcamösischerlritS vorgebracht wurde.
Der französische Plan sei gestern nachmittag bst der Zusam
mrnkunfr der briüschen Delegierten, an der auch Lord Carzo»
teilnahm, erörtert worden. Der Berichterstatter erklärt, mit¬
teile« zu können , daß die neue« französischen Vorschläge für
dis Behandlung der deutschen Zölle im besitzt«» Gebiet und
im Ruhrgebiet foitenS Englands eine warm« Unterstützung,
staden . Die amtliche» Ratgeber der britischen Regierung
seien überzeugt , daß die Zollabgaben ein praktisches und
leichtes Mitte ! bieten , «m Geld von Deutschland zu erhalten
und daß die alliierte» Kommissars beauftragt werden sollen,
die E »ziehung zu erzwingen.

Gkustige AefMhme der Rebe C «»r- i» Italien.
Mulla«», 2 . Jan . Zu der Hamburger Rede CanoS

sagt . Carrier« dela Sera * daß zwischen der Politik CuuoS
und derjenigen WirthS ein großer Unterschied bestehe. Wirrh
sei der Reichtkanzler sin« ukbrrechendaren Politik gewesen,
während Cuno im Gegenteil ein Geschäftsmann sei, aber
weder ein Throretiker noch ein Parteiführer . Er mache An¬
erbietungen, stelle Anfragen und nenne Zahlen, die klar und
unzweideutig seien. Zwischen dem dentschk « Angebot und
dem Verlangen der S -eger sei zwar noch ein großer Unter¬
schied, aber keine Kluft mehr . Es müßten also die Bor-
schläge CunoS als ernsthaste Diskussionsgrundlage angesehen
werden.

Die Verschleppung »er Lassauuer Verhaudluuge«.
Lausauur, 2. Jan . Die pessimistischen Nachrichten , die

über die Lausanne; Verhandlungen io den letzten Tagen ver¬
breitet morden, sind wohl hauptsächlich auf eine abwarte -id«
Haltung der Mächte, bi sonders der Türkei, über das Er¬
gebnis der Pariser Konferenz -Brrhand ungen zmückzuführen.
Außerdem wolle» die Türken die Rückkehr ihrri Delegierten
Hassan Bry a«8 Angora obwarte« . Auch die Abreise Lord
Curzcms , der für einige Tage in Paris weilt, trägt zur Ver¬
zögerung der Verhandlungen bei.

Für die VLrffttrtürn .; verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck uns Bert der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteiü,

Ein gewaltiger Unterschied
ist es, wenn man etwas ru

verkaufen hat , oäer etwas kauten will,
ob man äatür einen Käufer , berw. ein An¬

gebot hat oäer rehn . Ott ertährt man erst hinter¬
her, äaü man ein Objekt viel besser hätte ver¬
kanten können » oäer äaö man günstiger gekauft
hätte, wenn man nicht geraäe nur aut äen einen
stäuter oäer Verkäufer angewiesen gewesen wäre.
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MSdcherr«
Gesuch!

Ehrliche » braoet Mädchen,
das an selbständiges , pünkt¬
liches Arbeiten gewöhnt ist,
in sehr guletHauS in dauernde
Stellung gesucht.

Fra » L Haast - ,
Reutlingen , Karlsstr. 4 ! .

kür äev
empkiskit

Qesckäktsbücker
Lriekoräner
8<kv6tlk6k1er
HVockenadreik-Lalemlsi'
silerkdücker

ciis

U. Kikl(kr'8e!ik üüMMlMg
^ ItvnsteiZ.

Zum Vertrieb von Woll¬
garn und Dtricktvare«
werden le .stunzssähige

Hiesierer
gesucht.

Angebote unter Rr . 7VK
an die Geschäftsstelle d. Z a.

Verkattse
«ine ältere starke
84utz
Echaff-

Kuh
28 Wochen trächtig
Wilh . Ba «er, Berneck
Ein Jahre altrS

schutrt vor stnochenweiche, wirkt vorbeügenä gegen
alle strankheitserscheinungen unä regt äie freklust
an . Var verte such kiir alte anärr» Tiere 2ur
Zutrucht unä Mast unentbehrlich, glänrenä be¬

gutachtet . v . steichsmin . genehmigt.
ültvinksrstKIsr: Vrogsrot-Viksrko 8. stuissst, nrs . Kede. 8s»,kontra!« llsrronbarg.
Verkaufsstellen: Mtensteig : Ohr . öurghsrä jr. ; pkalr»
gra enweiler : Zpoth. stettich : Zimmerstelä : I . ffsnselmann;Msrtinrmoos: Luäw . stixinger ; Neuweiler : 3. 6. stall ; wart:Dav - stoller ; öerneck : 0. broöhsns : Zpielberg : Oarl 5chäter.

sowie ein 6 Woche« altesKalb
v<rk>-«ft, wer ? — sagt di«
Geschäftsstelle ds. « l.

vruvkLiMeii
We 8«b8icä«n, OvmdLtt«
u. privat« lieterl «LnsU

an«i proievsrt «Uh
V . Mab «r »«d« vucklckr

Veftarbe »e
Fr vdrnstadt : Aug. Ber«-»

hardtChr .S .,Nagel!chmied»
Meister, 71 I

Lanbw. Bezirksverein Ealw.
Bus La : l>r ist:

Gerste «. Kleie.
Äubgube M -ttwochß und SamStagS

und diese Woche ausnahmsweise am Freitag.
Geschäftsstelle.

VstläkslMäsr1S2Z
mit MarktverLvickm8

«lock LU Kaden In äer

U. Kikkkr'8edk» Ü11M.
Nagold.

Verkaufe a« Freitag Bor mittag
schö«e Oderländer

Ril- - «»
WaKmdli

Ehnist. KieuLe. Schweinehändler.
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